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schlägt die Brücke von vielen Grundla-

genforschungsinitiativen zu nationalen 

Applikationszentren im Bereich Biotech-

nologie und Bioökonomie.

Die Forschungsstrategie des Clusters ist 

modular aufgebaut und gliedert sich in 

mehrere komplementäre Kernbereiche, 

um eine tiefgreifende und ganzheitliche 

Transformation bestehender Wertschöp-

fungsketten zu realisieren. Ein zentraler 

Pfeiler dieser Arbeit ist die Entwicklung 

mikrobieller Zellfabriken sowie die Imple-

mentierung modernster Biokatalyse. 

Durch die gezielte Programmierung von 

Mikroorganismen und die kontinuierliche 

Optimierung enzymatischer Prozesse 

wird die Synthese hochkomplexer Mole-

küle unter milden, energetisch hocheffi-

zienten Bedingungen ermöglicht.

Parallel zu diesen biotechnologischen 

Ansätzen liegt ein wesentlicher Schwer-

punkt auf der wertschöpfenden Valorisie-

rung von Reststoffströmen. Hierbei wer-

den industrielle Nebenprodukte wie Li-

gnin oder agrarische Reststoffe nicht län-

ger als Abfall betrachtet und lediglich 

thermisch verwertet, sondern durch in-

novative Verfahren als hochwertige se-

kundäre Rohstoffquellen für die chemi-

sche Industrie erschlossen. Ergänzt wird 

dieses Portfolio durch zukunftsweisende 

Technologien zur Kohlenstoffnutzung 

(Carbon Capture and Utilization, CCU). 

Dabei dient atmosphärisches oder indus-

trielles CO2 als essenzielle Kohlenstoff-

quelle für die Herstellung neuer Produk-

te, wodurch Treibhausgasemissionen ak-

tiv in den Wirtschaftskreislauf rückge-

führt werden.

Das Forschungsspektrum findet seine 

konsequente Fortführung im Sustaina-

ble Materials Design. Hierbei werden 

neue Werkstoffe von Grund auf nach 

dem Leitprinzip „Design for Circularity“ 

konzipiert, was sicherstellt, dass sie nach 

ihrer Nutzungsphase entweder biolo-

gisch abbaubar oder durch chemisches 

Recycling vollständig und ohne Quali-

tätsverlust in den Produktionsprozess 

rückführbar sind. Über die rein stoffliche 

Ebene hinaus optimiert der Cluster zu-

dem die prozessuale Zirkularität, indem 

interne Stoff- und Energiekreisläufe – 

wie etwa für Prozesswasser oder Lö-

sungsmittel – konsequent geschlossen 

werden. Flankiert werden diese techni-

schen Entwicklungen durch fundierte Li-

fe Cycle Assessments (LCA) sowie sozio-

ökonomische Analysen. Dieser duale An-

satz stellt sicher, dass die entwickelten 

Innovationen nicht nur unter Laborbe-

dingungen bestehen, sondern auch im 

industriellen Maßstab eine objektiv 

messbare positive ökologische Bilanz 

aufweisen und somit breite gesellschaft-

liche Akzeptanz finden.

EXZELLENZCLUSTER „CIRCULAR BIOENGINEERING“: Leitung und Themen

Die strategische Leitung des Exzellenz-

clusters „Circular Bioengineering“ wird 

gemeinschaftlich durch Roland Ludwig 

(BOKU, Director of Research), Gunda 

Köllensperger (Universität Wien), Wolf-

gang Kroutil (Universität Graz), Marko 

D. Mihovilovic (TU Wien), Bernd Nidetz-

ky (TU Graz), Chris Oostenbrink  (BOKU), 

Antje Potthast (Universität Wien) und 

Sophie Schober (BOKU) als Board of Di-

rectors realisiert.

„Valorierung von Biomasse & Reststoff-

strömen“ sowie die Entwicklung bioba-

sierter Materialien sind zentrale For-

schungsthemen die von Notburga Gier-

linger (BOKU), Johannes Konnerth 

 (BOKU), Helga Lichtenegger (BOKU), 

Thomas Rosenau (BOKU), Katalin Barta 

(Uni Graz), Alexander Bismarck 

 (UNIVIE), Gunda Köllensperger (UNIVIE), 

Robert Woodward (UNIVIE) und Antje 

Potthast (UNIVIE) untersucht werden.

Im Themenbereich „Grüne Biokatalyse 

& Mikrobielle Zellfabriken“ beschäftigt 

sich eine Reihe von Forschungsgruppen 

mit der Programmierung von Mikroor-

ganismen und der Optimierung enzy-

matischer Prozesse (Brigitte Gasser 

(BOKU), Stefan Hofbauer (BOKU), Ro-

land Ludwig (BOKU), Diethard Matta-

novich (BOKU), Chris Oostenbrink 

 (BOKU), Doris Ribitsch (BOKU), Robert 

Kourist (TU Graz), Regina Kratzer (TU 

Graz), Bernd Nidetzky (TU Graz), Ruth 

Birner-Grünberger (TU Wien), Florian 

Rudroff (TU Wien), Katharina Schröder 

(TU Wien), Oliver Spadiut (TU Wien), 

Matthias Steiger (TU Wien), Mélanie 

Hall (UniGraz), Wolfgang Kroutil (Uni-

Graz), Jürgen Zanghellini (UNIVIE)).

„Circular Process Design & Sustainabi-

lity Assessment“ wird von Karlheinz 

Erb (BOKU), Stefan Hann (BOKU), Jo-

hannes Schmidt (BOKU) und Hermine 

Mitter (Uni Graz) verfolgt.
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sich auf die Entwicklung organischer 

Chromophore, deren Farbe, Helligkeit und 

Emissionswellenlänge gezielt für künstli-

che Lichtsammlung angepasst werden 

können. So entstand unter anderem eine 

neue Klasse stabiler nahinfraroter Fluoro-

phore, deren Eigenschaften durch die ra-

tionale Kombination molekularer Baustei-

ne und funktioneller Gruppen steuerbar 

sind. Diese Chromophore transportieren 

Lichtenergie effizient in flüssigkristallinen 

Matrizes und eignen sich als Antennen für 

solargetriebene Reaktionsmedien. 

Parallel dazu wurde eine modulare 

Plattform robuster lichtemittierender po-

lycyclischer aromatischer Kohlenwasser-

stoffe aufgebaut, bei der schon der Aus-

tausch weniger Atome (Bor, Stickstoff, 

Sauerstoff) vorhersehbare Verschiebun-

gen in Absorption und Emission bewirkt. 

Gemeinsam bilden diese Ansätze pro-

grammierbare molekulare Werkzeugsät-

ze: Das gleiche Grundgerüst kann che-

misch modifiziert werden, um Farben, 

Emissionseffizienz und Lebensdauer an-

geregter Zustände gezielt einzustellen.

Innerhalb von MECS wird diese moleku-

lare Programmierbarkeit in funktionale 

Systeme überführt, die Sonnenlicht effi-

zient absorbieren, ihre angeregten Zu-

stände kontrolliert steuern und Solar-

energie gezielt in lichtgetriebene chemi-

sche Reaktionen lenken.

Die theoretischen Simulationen in der 

Arbeitsgruppe von Leticia González zielen 

darauf ab, ein detailliertes atomistisches 

Verständnis der Energieumwandlungs-

prozesse und der Dynamik angeregter Zu-

stände in funktionalen Materialien zu lie-

fern. Durch die Entwicklung, Anwendung 

und Kombination von Rechnungen der 

elektronischen Struktur, nichtadiabati-

scher Dynamik und maschinell lernge-

stützter Modellierung werden Strukturen 

und Reaktionswege vorhergesagt, Reakti-

onsmechanismen entschlüsselt, Struktur-

Eigenschafts-Beziehungen identifiziert 

und schließlich Designprinzipien für die 

rationale Entwicklung neuer solargetrie-

bener Materialien abgeleitet.

Methodisch liegt der Schwerpunkt einer-

seits auf der Behandlung großer exzitoni-

scher Systeme sowie auf der Übertragung 

von Simulationen elektronisch angereg-

ter Zustände von Molekülen auf Festkör-

permaterialien. Gleichzeitig werden Ab-

sorption, Emission, Ladungstransfer und 

Relaxationspfade angeregter Zustände in 

unterschiedlichen Systemen beschrieben, 

um Eigenschaften direkt mit der makro-

skopischen Leistung in Photokatalyse 

oder Energiespeicherung zu verknüpfen. 

Ein Beispiel ist die Aufklärung der elektro-

nischen Struktur von metallorganischen 

Gerüsten mit dreieckigen Fe3(μ3-O)-Kno-

ten und die Rolle von Spinfrustration für 

deren Fähigkeit, N2-Fixierung und CO2-Re-

duktion zu katalysieren.

Schnittstelle zwischen Chemie und 
Mikrobiologie
Der Exzellenzcluster „Microbiomes drive 

Planetary Health“ – kurz Microplanet – 

zielt darauf ab, die molekularen, physiolo-

gischen und ökologischen Mechanismen 

zu verstehen, welche die Zusammenset-

zung und Funktion von Mikrobiomen in 

unterschiedlichen Ökosystemen steuern, 

um deren Bedeutung für Umwelt- und 

menschliche Gesundheit im Rahmen der 

planetaren Gesundheit aufzuklären. Der 

Cluster verknüpft 33 Key-Researchers aus 

acht österreichischen Institutionen. Che-

mie spielt im Exzellenzcluster eine zen-

trale Rolle, da sie die molekularen Grund-

lagen mikrobieller Interaktionen, die Re-

aktionen auf Perturbationen und die Ent-

wicklung gezielter Interventionen zur 

Steuerung von Mikrobiomen verständlich 

und nutzbar macht.

Die Arbeitsgruppe von Thomas Bött-

cher mit der Professur für Mikrobielle Bio-

chemie am Institut für Biologische Che-

mie und dem Zentrum für Mikrobiologie 

und Umweltsystemwissenschaft der Uni-

versität Wien trägt hierzu in vielfältigen 

Projekten mit der Synthese von mikro-

biellen Stoffwechselprodukten bei und 

erforscht aktiv mikrobielle Transformati-

onsprodukte von pharmakologischen 

Wirkstoffen sowie mikrobielle Naturstof-

fe, die als Signalstoffe und Modulatoren 

für Interaktionen zwischen den Domänen 

des Lebens dienen. Im Cluster forschen 

außerdem drei Arbeitsgruppen der Fakul-

tät für Technische Chemie der TU Wien im 

Bereich Analytische Chemie. Die Gruppe 

von Ruth Birner-Grünberger am Institut 

für Chemische Technologien und Analytik 

bringt ihre Expertise in Enzymentde-

ckung, Proteomik, Metabolomik, Lipido-

mik und modernster Massenspektrome-

trie ein. Peter Ertl, Vizerektor für For-

schung und Professor an der Fakultät für 

Technische Chemie, etabliert im Cluster 

miniaturisierte Analytik für maßge-

schneiderte mikrofluidische Systeme zur 

Untersuchung mikrobieller Dynamiken 

und von Mikrobiom-Darm-Interaktionen. 

Die Entwicklung von innovativen mid-IR- 

laserbasierten Messtechniken für die Mi-

krobiomforschung, wie der bildgebenden 

Analytik im Nanometerbereich und der 

Spurengasanalytik, wird von Bernhard 

FACTBOX: Die drei vorgestellten  

Exzellenzcluster

Cluster of Excellence Circular Bioengineering 

(Zirkuläre Bioprozesse)

5 Forschungsstätten 

130 Forscher:innen

davon 90 Nachwuchsforscher:innen 

Director of research: Prof. Roland Ludwig, 

Universität für Bodenkultur Wien

www.circularbioengineering.at/de

Cluster of Excellence Materials for Energy 

Conversion and Storage (Materialien für 

Energiekonversion und Speicherung)

5 Forschungsstätten

150 Forscher:innen

davon 120 Nachwuchsforscher:innen

Director of research: Prof. Günther Rupprech-

ter, TU Wien

www.coe-mecs.at

Cluster of Excellence Microbiomes drive Pla-

netary Health (Mikrobiome als Motor von 

planetarer Gesundheit”)

8 Forschungsstätten

110 Forscher:innen

davon 60 Nachwuchsforscher:innen

Director of research: Prof. Michael Wagner, 

Universität Wien

www.microplanet.at 

Überblick zur Exzellenzinitiative: FWF Cluster 

of Excellence

www.fwf.ac.at/foerdern/foerderportfolio 
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Die 21. Chemietage der Österreichischen 

Chemischen Gesellschaft (GÖCH) finden 

unter dem Motto „Trust in Chemistry“ 

vom 21. bis 23. September 2026 am IMC 

Krems statt. Erstmals wird die traditions-

reiche Tagung an einer österreichischen 

Fachhochschule ausgerichtet und unter-

streicht damit das Ziel, akademische For-

schung noch stärker mit praktischen An-

wendungen zu verknüpfen.

Die Chemietage bieten eine Plattform 

für den Austausch zwischen Wissenschaft, 

Industrie und Nachwuchsforschenden. In-

haltlich liegt ein besonderer Schwerpunkt 

auf Green Chemistry und erneuerbaren 

Materialien, Beiträge aus allen Bereichen 

der chemischen Wissenschaften sind je-

doch ausdrücklich willkommen. Das Pro-

gramm umfasst Keynote -Vorträge, wis-

senschaftliche Präsentationen sowie Pos-

ter-Sessions und soll sowohl Grundlagen-

forschung als auch industrielle Anwen-

dungen abdecken.

Interessierte Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler, Studierende und Fach-

leute aus der Industrie sind eingeladen, 

noch bis Ende Mai ihre Abstracts für ei-

nen Vortrag oder Poster einzureichen. Zu-

dem profitieren Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer derzeit noch von einer ver-

günstigten Early-Bird-Registrierung. 

Neben dem wissenschaftlichen Pro-

gramm ist die GÖCH-Generalversamm-

lung sowie ein Conference Dinner auf ei-

nem Donauschiff mit Rundfahrt in die 

Wachau geplant, die Gelegenheit zum 

Networking bieten und regionale Kultur 

und Kulinarik vorstellen. Ergänzend wer-

den Exkursionen zu innovativen Unter-

nehmen der Region organisiert.

Weitere Informationen zu Einrei-

chungsfristen, Anmeldung und Pro-

gramm finden sich auf der offiziellen Ver-

anstaltungswebsite www.chemietage.at.

Walter Schneider 

GÖCH-Geschäftsführer 

21. Chemietage in Krems 

Call for Abstracts und Early-Bird-Registrierung 
Termin vormerken: 
Generalversammlung am 21. September
Die diesjährige Generalversammlung ist im 

Rahmen der Chemietage am 21. September 

2026 ab 17:00 Uhr am IMC Krems geplant. 

Bei der Generalversammlung werden wir 

auch wieder zahlreiche Preisverleihungen 

und Ehrungen vornehmen. Die Teilnahme ist 

unabhängig von den Chemietagen und na-

türlich kostenfrei. 

JunganalytikerInnenforum 2026
Das JunganalytikerInnenforum (JAF) findet 

vom 27. bis 28. Mai 2026 an der TU Graz 

statt. Das JAF der Österreichischen Gesell-

schaft für Analytische Chemie (ASAC) ist ei-

ne zweitägige Veranstaltung, die jungen For-

schenden die Möglichkeit bietet, ihre Arbeit 

zu präsentieren und sich mit Expertinnen 

und Experten aus Wissenschaft und Indus-

trie zu vernetzen.

Forum Cosmeticum
Wie in der letzten Ausgabe angekündigt la-

den wir vom 17. bis 19. Juni zum Forum 

Cosmeticum 2026 in Wien ein. Unter dem 

Motto „Fortschritt trifft Nachhaltigkeit“ 

widmet sich das wissenschaftliche Pro-

gramm zentralen Themen der modernen 

Kosmetikforschung. Im Fokus stehen unter 

anderem Sonnenschutzmittel, Innovation 

und Forschung, Duftstoffe sowie Nachhal-

tigkeit im Zusammenspiel mit Künstlicher 

Intelligenz. Eine Registrierung ist noch auf 

 www.goech-events.at möglich.

ECC Reisestipendium
Die GÖCH unterstützt im Rahmen des ECC 

Bursary Programms Nachwuchswissen-

schaftler:innen bei der Teilnahme am 

 EuChemS Chemistry Congress (ECC) in Ant-

werpen. Gefördert werden insbesondere 

Master- und PhD-Studierende mit akzeptier-

tem Poster oder Vortrag. Das Reisestipendi-

um beträgt bis zu 500 Euro und wird nach 

dem Kongress aus Mitteln der Monatshefte 

für Chemie vergeben. Ziel ist es, jungen For-

schenden internationale Vernetzung zu er-

möglichen. Alle Infos auf der Webseite des 

ECC.

Walter Schneider 

GÖCH-Geschäftsführer 

In Kürze

Der moderne Campus Krems erwartet die Chemietage 2026. Foto: IMC Krems




